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Der Teichfrosch kommt im Spreewald häufi g vor. Er sitzt gern am Rand 

bewachsener Gewässer und sonnt sich. Dabei ist er stets auf der Hut 

und springt bei der leisesten Störung sofort ins Wasser. 

Der Teichfrosch überwintert meist an Land in Erdhöhlen, seltener im 

Wasser. Sein Rücken ist häufi g gelbgrün, manchmal auch bräunlich, 

unregelmäßig gefl eckt, oft mit hellem Rückenstreifen. Der Bauch 

dagegen ist weißlich mit dunkler Marmorierung. Er gehört zu den 

Grün- oder Wasserfröschen, wie auch der „Kleine Wasserfrosch“ und 

der große „Seefrosch“. Alle drei Arten lassen sich nur sehr schwer 

unterscheiden.
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Neben den Grünfröschen gibt es auch Braunfrösche – dazu gehören 

der Grasfrosch und der Moorfrosch. Diese Arten sind nur im Frühjahr 

an den Laichgewässern zu sehen. Später wählen sie sich schattige, 

feuchte und pfl anzenreiche Lebensräume aus. 

Der Grasfrosch ist oft in Laubmischwäldern, auf Wiesen, im Uferbereich, 

in Hecken und sogar im Garten zu fi nden. Sein Rücken ist gelbrot, 

rot- oder dunkelbraun mit dunklen Flecken.

Der seltene Moorfrosch lebt in Feuchtwiesen, Bruchwäldern und 

sumpfi gen Gebieten. Sein gelbbraun-dunkelbrauner Rücken hat einen 

hellen Streifen, der dunkel eingefasst ist. In der Paarungszeit ist das 

Männchen oft leuchtend blau gefärbt.
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Ende April beginnt die Balz- und Paarungszeit der geselligen 

Teichfrösche. Bis in den Juni sind die Froschkonzerte zu hören. Aber nur 

die Männchen können so laut rufen, denn sie haben hinter den Mund-

winkeln zwei Schallblasen. Die Weibchen legen etwa 1.000 Eier ab. Aus

ihnen entwickeln sich die Kaulquappen (Larven). Sie leben im Wasser

und atmen mit Kiemen. Nach einiger Zeit bekommen sie Hinterbeine 

und später auch Vorderbeine. Der Schwanz wird immer kleiner und ist

bald ganz verschwunden. Jetzt sehen sie aus wie richtige Frösche, leben 

an Land und atmen mit Lungen. Diese Umwandlung heißt Metamor-

phose. Gras- und Moorfrösche wandern bereits Ende Februar/Anfang 

März zu ihren Laichgewässern. Dort paaren sie sich, legen ihre Eier ab 

und ziehen bis Ende April in ihre Lebensräume zurück.
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Junge Kaulquappen ernähren sich vegetarisch von Algen und Plankton. 

Wenn die Beine erscheinen und der Schwanz sich zurückbildet, ändert 

sich die Nahrung. Nun fressen sie kleine Wasserbewohner wie Würmer, 

Insekten, Larven, Spinnen und Schnecken. Der Frosch hat eine Fang -

zunge. Entdeckt er seine Beute, schießt seine klebrige Zunge heraus. 

Nur Sekunden später verschwindet die Beute im Maul. Dort wird sie 

zerquetscht und verschluckt. 

Auch Frösche haben Feinde. Sie stehen auf dem Speiseplan von Grau-

reihern, Ringelnattern und sogar vom Iltis. Der Laich wird gern von Enten 

und Fischen gefressen. Und die Kaulquappen sind Nahrung für Wasser-

vögel, Fische und Wasserinsekten wie Gelbrandkäfer, Wasserskorpion, 

Stab- und Ruderwanze.  
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Einige Lebensräume der Teichfrösche werden durch den Menschen zerstört. 

Er begradigt und vertieft Flüsse oder legt steile Ufer an – hier gehen den 

Fröschen Nahrungsgebiete, Paarungs- und Laichplätze verloren. Kleinere 

Gräben und Tümpel trocknen aus, weil ihnen das Wasser entzogen wird. 

Gefahren lauern auch auf Straßen und Wegen, wenn die Frösche zu den 

Laichgewässern ziehen. Alle einheimischen Froscharten stehen unter 

Schutz. Im Biosphärenreservat Spreewald werden naturnahe Flüsse, Seen 

und Tümpel erhalten oder Ersatzteiche angelegt. Die Gewässer werden 

sauber gehalten und die Land- und Forstwirtschaft verzichtet auf Pfl anzen-

schutzmittel und Dünger. Wandern die Frösche, leiten sie kleine Schutzzäu-

ne am Straßenrand in eingegrabene Eimer. Naturwächter tragen sie dann 

über die Straßen. So kommen die Frösche gefahrlos zu ihrem Laichplatz. 
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